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a. S., Sonnabend 9. September 1899. Redaktion u. Expedition: Halle a. S., Feiprigerſtr. 87.
Herliner Hurean: Herlin SW., Hernburgerſtr. 3.

Deutſches Reich.
Der Großherzog Friedrich von Baden begeht heute,

den 9. September, ſeinen 73. Geburtstag. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ begrüßt ihn offiziös mit folgenden Worten Dem
nahen Anverwandten unſeres Kaiſerhauſes und treuen
Bundesfürſten bringt im engſten Verein mit den
Unterthanen des durch die höchſten Regenten-
tugenden ausgezeichneten Herrſchers das ganze
deutſche Volk die innigſten Glückwünſche dar. Der
Tag erhält diesmal Glanz und Bedeutung noch beſonders da
durch, daß der Kaiſer und eine Reihe anderer deutſcher
Bundesfürſten um den erlauchten Souverän der badiſchen
Lande verſammelt ſind.“ Wir können uns den Glückwünſchen
des offiziöſen Blattes aus vollſtem Herzen anſchließen.

Der Hafenbehörde von Mal mö wurde, wie ein Ber-
liner Blatt erfährt, offiziell mitgetheilt, daß der Kaiſer auf
der n n dort am 19. d. M. eintreffen und am 24.
nach Kiel zurückkehren werde.

Der Kaiſer wird, wie jetzt endgiltig feſtſteht, am 25. d. M.,
von Schweden kommend, an Bord der kaiſerlichen Yacht „Hohen
zollern“ in Danzig eintreffen und von dort aus ſofort mittels
Hofzuges zur Herbſtpürſche nach Rominten weiterreiſen. Die
Kalſerin, deren Befinden ſich in den letzten Tagen
zuſehends gebeſſert hat, wird in Begleitung ihrer jüngſten
Kinder um jene Zeit ebenfalls nach Rominten über-
ſiedeln und in Gemeinſchaft mit dem Kaiſer unter Anderem
einen Abſtecher nach. dem Georgenburger Geſtüt unter
nehmen das bekanntlich kürzlich durch Kauf in den
Beſitz des Stagtes übergegangen iſt. Die Rü ar nachBerlin, deren Zeitpunkt noch n beſtimmt iſt wird auf einige

Tage unterbrochen werden, da der Kaiſer der unlängſt von
einer großen Feuersbrunſt heimgeſuchten Stadt Marien
burg und dem dortigen Hochſchloſſe einen Beſuch abſtatten und
ferner auch ſeiner hohen Gemahlin die ihm gehörige Guts
herrſchaft Cadinen im Elbinger Landkreiſe zeigen will.
Für die Aufnahme des Kaiſerpaares werden dort ſchon jetzt
Vorbereitungen getroffen. Die Theilnahme des Kaiſerpaares
an den Feierlichkeiten zur Einweihung der neuen evangeliſchen
Kirche zu Zoppot haben wir bereits früher erwähnt.

Unſer Krouprinz, der nebſt ſeinem Bruder, Prinz Eitel
Friedrich, vom Könige von Württemberg das Großkreuz des Ordens
der württ. mbergiſchen Krone erhalten hat beſitzt ſchon eine ſtattliche
Zahl höchſter Orden des Jn- und Auslandes. Außer
dem höchſten Orden Preußens, dem Schwarzen Adler-
Orden, hat ihm ſein kaiſerlichr Vater den Kronen
Orden 1. Klaſſe und das Großcomthurkreuz des Haus Ordens von
Hohenzollern verliehen. Weiter beſitzt der Kronprinz das Großkreuz
des großherzoglich ſächſiſchen Falken-Ordens, das Großkreuz des
niederländiſchen Löwen Ordens, das vereinigte militäriſche
große w. des portugieſiſchen Chriſtus und des
San Veato d'Avig Ordens den ſchwediſchen Seraphinen-
Orden, den türkiſchen Osmanie-Orden mit Brillanten, und nun auch
das erwähnte Großkreuz der württembergiſchen Krone. Prinz
Citel Friedrich beſitzt ebenfalls den Schwarzen Adlerorden, den
Kronenorden 1. Klaſſe und das Komthurkreuz des Hausordens von
Hohenzollern ferner das Großkreuz des portugieſiſchen Thurm und
Schwertordens, und nun das Großkreuz der württembergiſchen Krone.

Nochmals die deutſche Regierung und der
Dreyfusprozeßz. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute in
ſeinem amtlichen Theile folgende Erklärung „Wir ſind er
mächtigt, nachſtehend die Erklärungen zu wiederholen, welche
hinſichtlich des franzöſiſchen Hauptmanns
Dreyfus die kaiſerliche Regierung, bei loyaler
Beobachtung der einer fremden inneren Angelegenheit
gegenüber gebotenen Zurückhaltung, zur Wahrung
ihrer eigenen Würde und zur Erfüllung einer Pflicht der
Menſchlichkeit abgegeben hat. Der kaiſerliche Botſchafter
bei der franzöſiſchen Republik, Fürſt Münſter von Derne-durg, hat nach Einholung der allerhöchſten Befehle Sr. Majeſtät

des Kaiſers im Dezember 1894 und Januar 1895 dem Mi-
niſter des Auswärtigen, Herrn Hanotaux, dem
Miniſterpräſidenten, Herrn Dupuy, und dem Präſidenten
der Republik, Herrn Caſimir Perier, wiederholt Erklärungen
dahin abgegeben, daß die kaiſerliche Botſchaft in
Frankreich niemals, weder direkt noch indirekt,
irgend welche Beziehungen zum Hauptmann
Dreyfus unterhalten hat. Der Staatsſekretär des
Auswärtigen Amts, Staatsminiſter Graf v. Bülow, hat am
24. Januar 1898 in der Budgetkommiſſion des deutſchen
Reichstages folgende Erklärung abgegeben „Jch erkläre
das Allerbeſtimmteſte, daß zwiſchen dem gegenwärtig au
der Teufelsinſel befindlichen franzöſiſchen Exkapitän Dreyfus
und irgend welchen deutſchen Organen Be-
ziehun gen oder Verbindungen irgend welcher Art
niemals beſtanden haben.“ Mit dieſer amtlichen Er
klärung der Reichsregierung r Alles erſchöpft ſein, was
dieſe im Intereſſe der Menſchlichkeit thun kann.

Wie ein Berliner Blatt aus zuverläſſiger Quelle erfährt, iſt
der bisherige Miniſter des Jnnern, Freiherr v. d. Recke v. d. Horſt,
an Stelle des neuen Kultusminiſters Dr. Studt zum Oberpräſidenten
der Provinz Weſtfalen ernannt worden.
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Zu der Angabe, der frühere Botſchafter in Nom, von
Kendell, habe zu den Mitgliedern des Cobdenklubs gehört
und ſei aus Furcht ausgeſchieden, als Fürſt Bismarck gegen
den Klub gedonnert habe, theilt die „Poſt“ folgende Berichti
gung mit:

„Ein Mitglied des Cobdenklubs, welches im Jahre 1875 mit
ſeiner Familie einen Ball der Botſchaft beſucht hatte, bat Herrn von
Keudel um die Erlaubniß, ihm in Zukunft die Druckſachen des
Klubs zuſenden zu dürfen. Der Botſchafter erwiderte, er habe ſich
wenig mit wirthſchaftlichen Fragen beſchäftigt und zweifle, ob er
je in die Lage kommen werde, von den Beſtrebungen
des Cobdenklubs nähere Kenntniß zu nehmen, wolle
aber das höfliche Anerbieten nicht ablehnen. In der Folge
wurde er ohne ſein Wiſſen in die Liſte der Mit-
glieder eingetragen. Als er, erſt im Sommer 1880, dieſe
Thatſache durch einen Artikel der „Grenzboten“ erfuhr, veranlaßte er
die Streichung ſeines, in Folge eines Verſehens
eingetragenen Namens. Die vorſtehende Darſtellung
wurde, ausweislich der bezüglichen Korreſpondenz, von Seiten des
Cobdenklubs nicht in Abrede geſtellt.“

Wiewohl das Gerücht vom bevorſtehenden Rücktritt
des Landwirthſchaftsminiſters Freiherr nv. Hammer-
ſteinLoxten offiziell dementirt worden iſt, hält es die „Berl.B. Ztg.“ dennoch für angebracht, ihre Leſer von dem event.
Nachfolger desſelben zu unterhalten. Das Blatt ergeht ſich in
folgenden Kombinationen:

Als eventueller Nachfolger des Landwirthſchaftsminiſters wird
der frühere Abgeordnete Gutsbeſitzer Seydel-Chelchen
genannt. Herr Seydel, den der Kaiſer bei ſeinem Jagdaufenthalt in
Rominten als „Gutsnachbar“ zu behandeln pflegt, iſt hoher
Sechziger. Von Hauſe aus Juriſt und ſeit 40 Jahren ausſchließlich
Gutsherr, vertrat er Anfangs der achtziger Jahre den Kreis
OletzkoLyck im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, wo er ſich der
Fortſchrittspartei angeſchloſſen hatte. Später wurde
er Schutzzöllner Herr Seydel, der früher einige Zeit dem Bund der
Landwirthe angehörte, iſt Mitglied des Landeseiſenbahnraths und
des Landesökonomie-Kollegiums. Auch iſt er Vorſitzender des Landes
vereins für Litthauen und Maſuren. Er iſt auch als Förderer des
Maſuriſchen Schifffahrtskanals bemerkbar hervorgetreten und wußte
den Kaiſer für denſelben zu gewinnen.

Man merkt deutlich die Abſicht des liberalen Blattes
Regiernng und Bund der Landwirthe. Es ſcheint

ſich zu beſtätigen, daß ein planmäßiges Vorgehen der
Regierung gegen den „Bund der Landwirthe“ be-
abſichtigt ſei und ſchon begonnen habe. Das „Poſener Tage-
blatt“ ſchreibt

„Der Erlaß des Staats miniſteriums über das
Verhältniß der Staatsbeamten zum Bunde der
Landwirthe iſt in der That bereits vor einigen
Tagen ergangen. Eriſt an alle Oberpräſidenten und
den Regierungspräſidenten in Sigmaringen gerichtet und ſtreng
ſekret. Was darüber in mehreren Blättern verlautet, iſt danach mit
Vorbehalt aufzunehmen. Jn dem Erlaß ſoll den Landräthen
und andern politiſchen Beamten verboten werden,
dem Bunde der Landwirthe anzugehören und ſeine Be
ſtrebungen zu unterſtützen, den Kreisblättern ſoll die
Aufnahme von Publikationen des Bundes der
Landwirthe unterfagt werden u. dergl.“
9 Die „KreuzZtg.“ bemerkt zu dem neuen Unterfangen der

egierung:
Wir möchten bezweifeln, ob die Regierung gut thut, dem Bunde

der Landwirthe gerade diejenigen Elemente zu entziehen, die bisher
mäßigend auf ihn eingewirkt und ihn vor Einſeitigkeit zu ſchützen ſich
bemüht haben. Die politiſchen Briefe in der „Deutſchen Agrar-
korreſpondenz“ des Herrn Edmund Klapper deuten auf Beſtrebungen, ihn
in das radikale FFahrwaſſer zu bringen. Wenn auch zur Zeit der Boden
für derartige Beſtrebungen nicht geebnet ſein mag, ſo wachſen ihre Erfolge
doch in dem Maße, wie die einflußreichen konſervativen Elemente
genöthigt werden, ſich vom Bunde fernzuhalten. Andererſeits iſt der
letztere doch wohl eine zu bedeutſame Organiſation, als daß ſein Ein
ſchwenken in radikale Bahnen der Regierung gleichgültig ſein könnte.

Die freiſinnigen Stadtverordneten von Dramburg
haben beſchloſſen, gegen den zu Ehren des zur Dispoſition geſtellten Landraths v. Brockhauſen geplanten Jede
Einſpruch zu erheben. Die an den Regierungspräſidenten von
Köslin gerichtete Beſchwerde lautet nach der „Voſſ. Ztg.“:

Morgen Abend ſoll hier in der Stadt mit polizeilicher Ge
nehmigung ein Szergg dem Landrath a. D. v. Brockhauſen darge
bracht werden. Die Betheiligung aus ſtädtiſchen Kreiſen wird ſehr
gering, die aus ländlichen Kreiſen ſehr ſtark ſein. Die Stimmung
der Bürgerſchaft iſt erregt und gegen die Ovation, weil ſie die
Deutung einer politiſchen Demonſtration und darum Störung der
öffentlichen Ordnung befürchtet. Wir bitten, die Polizeiverwaltung
anzuweiſen, die Genehmigung zurückzuziehen.Bisher war der geplante ch keineswegs eine
politiſche Demonſtration geweſen, ſondern lediglich eine Aner
kennung der hohen Verdienſte des jetzt abgehenden
Landrath um den Kreis in dem er die weiteſt
gehende Liebe und Achtung genoß. Erſt die frei
ſinnigen Stadtväter von Dramburg bauſchen durch ihre
Widerſpruch die Ovalion zu einem politiſchen Affärchen auf.
Uebrigens dachte man ſo wenig bei dem Fackelzuge an einen

olitiſchen Beigeſchmack, daß auch die Kriegervereine des Kreiſes
ich daran zu betheiligen beſchloſſen halten. Mit Ruhm haben

ſich die Dramburger Stadtverordneten wirklich nicht bedeckt.

Der 14. deutſche Anwaltstag, zu welchem etwa 500

Anwälte aus allen Theilen Deutſchlands in Mainz erſchienen
ſind, iſt, wie mitgetheilt, geſtern dort eröffnet worden. Juſtiz-
miniſter Dr. Dittmar begrüßte die Verſammlung.
Auf Antrag des Juſtizraths Dr. Goldſchmidt Berlin be-
ſchloß der Anwaltstag mit Rückſicht auf das Bürgerliche
Geſetzbuch eine baldige Neuregelung des juriſtiſchen
Univerſitätsſtudiums, des Vorbereitungsdienſtes
und des Prüfungsweſens im Wege der Reichsgeſetz-
gebung zu empfehlen. Ferner wurde die Schaffung eines
einheitlichen deutſchen Waſſer- und Bergrechts als
nothwendig bezeichnet. Nach Erledigung einiger anderen Fragen
wurde der Anwaltstag geſchloſſen.

Perſonalnuachrichten. Der Geh. Juſtiz- und Kammergerichts
rath a. D. Paul Kaudelhardt iſt in Berlin geſtorben.
Profeſſor Volkens von der Univerſität Berlin iſt nach den
neuen deutſchen Kolonien, den Karolinven und
Marianen, gereiſt, um die Anbaufähigkeit des dortigen
Bodens näher zu unterſuchen und botaniſche Studien über die Flora
anzuſtellen. Dem beſtändigen Sekretär der Akademie der Wiſſen
ſchaften zu Berlin, Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Arthur Auwers,
und dem Direktor des aſtrophyſikaliſchen Obſervatoriums bei Potsdam,
Geheimen Regierungsrath Prof. Dr. Hermann Vogel, iſt der
Charakter als Geheimer Ober-Regierungsrath mit dem Range
der Räthe zweiter Klaſſe verliehen worden. Dem Geh. Oberpoſt-
rath Grob ſind an Stelle des verſtorbenen Wirklichen Geheimraths
Dr. Dambach die Geſchäfte des Dirigenten der Abtheilung I des
Reichspoſtamts zu Berlin übertragen worden.

Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat eine Ver
fügung erlaſſen, wonach kontraktbrüchige Arbeiter bei
Eiſenbahn Arbeiten nicht beſchäftigt werden ſollen.
Das Miniſterium hat dieſen Entſchluß den großen Baufirmen
mitgetheilt. Eine dahingehende Kontrole wird durch Ent-
laſſungsſcheine geübt. Die Verfügung wird in erſter Linie
Streikende treffen.

Wie ſehr der preußiſche Handelsminiſter mit ſeinem die
möglichſte Gleichſtellung der Handelskammerſekretäre mit
den Staats und Kommunalbeamten behandelnden Erlaß einem
Bedürfniß entſprochen hat, geht unzweideutig aus der Thatſache
hervor, daß es nur dieſer Anregung bedurft hat, um verſchiedene
Handelskammern zu beſtimmen, die Stellung ihrer Sekrekäre
dementſprechend auszugeſtalten. Vorausſichtlich wird die Frage
übrigens auch noch den deutſchen Handelstag beſchäftigen,
und es iſt anzunehmen, daß, ſoweit nicht beſondere Verhältniſſe
entgegenſtehen, ſich auf dieſem Gebiele ein ziemlich überein
ſtimmendes Verhalten der Handelskammern wird erzielen laſſen.

Der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe hat den
Handelskammern und ſonſtigen wirthſchaftlichen Korporalionen einen
Erlaß betreffend den Markenſchutz in China zugeſtellt

Betreffs der zollamtlichen Behandlung von
Muſtern in Rußland hat der Reichskanzler der
Centralſtelle für die Vorbereitung von Handels-
verträgen mitgetheilt, daß das ruſſiſche Zolldepartement
unterm 15. Juli d. J. ein Circular an die Zollämter erlaſſen
hat, das eine Reihe von Erleichte rungen für den Verkehr
in Waarenproben nach Rußland verfügt.

Nach einer Bekanntmachung des
Marine miniſteriums dürfen die
Werften von anderen als zur japaniſchen
zeugen nicht benutzt werden.

Der deutſche Generalkonſul in Konſtantinopel, Legationsrath
Stemrich, der von einer Reiſe nach Berlin in der türkiſchen
Hauptſtadt wieder eingetroffen iſt, wird ſich der „Köln. Ztg.“ zufolge
dieſer Tage an der Spitze der Expedition zur vorläufigen Erfrrſchung
des Bagdad-Bahnbanunnternehmens in das Jnnere Kleinaſiens
und Meſopotamiens begeben. Vorläufig werden Reit- und Packpferde
für die Expedition in der Gegend von Konia angekauft.

japaniſchen
apaniſchen ſtaatlichen
darine gehörigen Fahr

Kaiſertage in Süddentſchland.
Der Kaiſer reiſte geſtern früh 6 Uhr 50 Min. nach herz

lichſter Verabſchiedung vom König von Württemberg, der
Se. Majeſtät zum Bahnhof geleitet hatte, von Stuttgart nach
Karlsruhe ab. Dem Stadtſchultheiß Gauß in Stuttgart iſt das
folgende Kaiſerliche Handſchreiben zugegangen

„Jch kann die Stadt Stuttgart nicht verlaſſen, ohne Jhnen
auszuſprechen, wie ſehr der Mir bereitete Empfang Mein Herz bewegt
hat und wie aufrichtig Jch es bedauere, daß die Kaiſerin, Meine Ge
mahlin, ſich nicht mit Mir an den überaus wohlthuenden Kund-
gebungen erfreuen konnte. Jch erblicke in der ſo ſympathiſchen Be
grüßung die Fortdauer der Mir hier ſchon vor 6 Jahren kundgegebenen
Geſinnung treuer Liebe zu dem Landesherrn und begeiſterter
Hingabe an das gemeinſame deutſche Vaterland. Es iſt mir daher
ein herzliches Bedürfniß, Meine lebhafte Befriedigung hierüber
ſowie Meinen warm empfundenen Dank öffentlich zum Ausdruck
zu bringen und Ich bitte Sie, den Bewohnern der ſchönen Stadt
Stuttgart hiervon Kenntniß zu geben. Wilhelm.

Stuttgart, den 8. September 1899. An den Stadtſchultheiß
der Haupt und Reſidenzſtadt Stuttgart.

Um 8 Uhr 55 Min. Vormittags traf der Kaiſer
auf der Station Forchheim ein, begleitet von dem Chef
des Militärkabinets General von Hahnke, dem Chef des
Civilkabinets Geheimen Kabinethsrath von Lucanus und dem
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Staatsminiſter Grafen
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v. Bülow. Zum Empfange wären anweſend: der Erbſroß
herzog und die Großherzogin, Prinz Leopold von Bayern und
der Statthalter von Elſaß-Lothringen, Fürſt zu Hohenlohe-
Langenburg. Nach kurzer Begrüßung ritten der Kaiſer und
der Erbgroßherzog mit ihrem Gefolge auf das Paradefeld,
wohin Fürſt zu Hohenlohe-Langenburg und Prinz Leopold
von Bayern vorausritten. Die Großherzogin folgte in einem
vierſpännigen Wagen. Das Wetter hatte ſich, nachdem ein
Regen niedergegangen, wieder aufgehellt.

Auf dem Paradefelde bei Forchheim a ſodann die
Kaiſerparade ſtatt. Der W der Großherzog und die
übrigen Fürſtlichkeiten führten die Regimenter, deren Chefs ſie
ſind, vor. Nach Schluß der Parade ritt der Kaiſer,
der die Uniform des 2. Badiſchen Grenadier-Regiments Kaiſer
Wilhelm Nr. 110 trug, an die Kriegervereine heran und
erfreute einzelne Mitglieder durch Anſprachen. Sodann ritten
der Kaiſer, der Großherzog und der Erbgroßherzog an der
Spitze der Fahnenkompagnie in die Stadt Karlsruhe ein und
trafen um 12 z Uhr unter dem Geläute der Glocken auf dem
feſtlich geſchmückten Marktplatz ein. Oberbürgermeiſter
Schnetzler, an der Spitze des Bürgerausſchuſſes, hielt eine
Anſprache, in der er Se. Majeſtät den Kaiſer als den
Oberſten Kriegsherrn des Reiches und ſtark bewehrten Hüter
und Wahrer des Friedens bezeichnete Gerechtigkeit und
Tugend könnten derzeit in den Kämpfen des Lebens nur
dann wirkſam beſtehen, wenn ſie mit hinreichender Macht aus
geſtattet ſeien. Redner dankte Sr. Majeſtät für die unermüd-
liche Sorge um die Wehrhaftigkeit der Nation und ſprach die
Hoffnung aus, daß Se. Majeſtſtät in dem wachſenden Wohl
ſtande, in dem Bildungsſtand und dem Glück eines freien und
treuen Volkes einen ſegensvollen Lohn finden möge.

Auf dieſe Anſprache erwiderte der Kaiſer etwa Folgendes
Es freue Jhn, wieder Gelegenheit zu haben, den Oberbürger

meiſter begrüßen zu können. Er komme von einem
ſchönen militäriſchen Bilde zurück. Was er von den Truppen
dieſes Landes geſehen habe, habe ihn mit großer Befriedi-
gung erfüllt, und er könne Se. Königl. Hoheit den Groß-
herzog und das Land nur herzlich dazu beglückwünſchen.
Er ſei felſenfeſt überzeugt, daß der Theil des geſammten deutſchen
Heeres, der dem Lande angehöre, an ſeinem Theil dazu beitragen
werde für den Frieden zu ſorgen. Ehe die Theorien des
ewigen Friedens zur allgemeinen Anwendung
gelangen, würde noch manches Jahr-
hundert vergehen. Borläufig ſei der
ſicherſte Schutz des Friedens das deutſche
Reich und ſeine Fürſten und das von dieſen ge
führte Heer. Se. Majeſtät dankte den Oberbürgermeiſter und
den Bürgern der Stadt herzlich für den ſchönen Empfang. „Jch
bin ja kein Fremdling hier, und bei dem nahen Verhältniß
zwiſchen Sr. Königl. Hoheit dem Großherzog und Meinem Hauſe
rechne Jch Mich auch zu den Jhrigen.“

Brauſende Hochrufe folgten der Rede des Kaiſers.

Bei dem Großherzog und der Großherzogin fand ſodann
im Reſidenzſchloſſe große Galatafel ſtatt. Der Kaiſer ſaß
zwiſchen der Großherzogin und dem z von Sachſen
einerſeits und der Prinzeſſin Wilhelm und dem Großherzog
von Heſſen andererſeits. Gegenüber Sr. Majeſtät ſaß der
Großherzog zwiſchen dem Prinzen Albrecht von Preußen und
dem Prinzen Leopold von Bayern. Der Großherzog und der
Kaiſer brachten während der Tafel Trinkſprüche aus.

Die Reviſion des Dreyfus-Prozeſſes.
Die geſtrige Sitzung wurde um 6 Uhr 35 Min. eröffnet. Jn

dem Saale iſt überaus zahlreiches Publikum anweſend. Dreyfus
ſcheint vollſtändig ruhig. Demange ergreift das Wort zu ſeiner
Vertheidigung srede. Er legt zunächſt Werth darauf, Ver-
wahrung gegen das Wort eines Zeugen einzulegen, der ſich nicht ge
ſcheut habe, zu r Wer für die Reviſion eintritt, d. h. wer an
die Unſchuld von Dreyfus glaubt, der geht gegen die Armee und das
Vaterland ror. „Weder ich“, fährt Demange fort, „noch
Labori würden hier ſtehen, wenn dieſe Worte wahr wären. An dem
Tage, wo ich die Folge der politiſchen Leidenſchaften ſah, wo all'
das in Gefahr ſtand, was ich ſeit meiner Kindheit achten und lieben
lernte, ich, der Franzoſe, der Soldatenſohn, ach! da ſtand ich
alle Qualen aus! (Bewegung.) Ohne mich um Wuth, Haß und Be-
leidigungen zu kümmern, that ich meine Pflicht, die auch die Jhrige
iſt, und die nach Gerechtigkeit verlangt.“ (Bewegung.) „Heute,“
fuhr Demange fort, „wo der Kaſſationshof Dreyfus vor Sie
geſtellt hat, liegt es dem öffentlichen Ankläger ob, den Schuld
beweis zu liefern. Man wirft uns vor, daß wird den Un
ſch u l d beweis nicht erbracht hätten; allein das war nicht
unſere Aufgabe. Das Gericht hat nicht
zwiſchen Eſterhazy und Dreyfus zu wählen;
nein! was nöthig iſt, iſt, daß Sie die ganze und
offenkundige Unſchuld Dreyfus' verkünden.
Sie ſind nicht weniger loyal als die Richter von 1894;
deren Ueberzeugung bildete ſich auf Grund des Bordereaus
hätten dieſe aber die Schrift von Eſterhazy geſehen ſo
würden ſie anders geurtheilt haben.“ Der Vertheidiger erinnert
ſodann an die Unſchuldsbetheuerungen des Angeklagten und verlieſt
von ihm herrührende, den Leſer ergreifende Briefe. „Das iſt wirklich
die Stimme ſeines Jnnern,“ ſagt er, „wie er allein in ſeiner Gruft
mit ſich ſelber redet.“ Dann ſpricht Demange davon daß Dreyfus
ſtets die Hoffnung bewahrt habe, daß ihm Gerechtigkeit widerfahren
werde. Er verlieſt Briefe von Dregfus, in denen er ſeine Unſchuld
betheuert und Gerechtigkeit im Namen ſeiner Frau und Kinder
fordert. Aus allen dieſen Zeilen töne der Schrei eines Unſchuldigen.
Die Miniſter und Generale hätten die Schuld des Angeklagten be
bauptet, aber keine Beweiſe beigebracht, ſondern einzig und allein
Muthmaßungen; ſie hätten die Affäre zu einer Zeit ſtudirt, als eine
Verirrung der Gemüther die Frage geſtellt habe zwiſchen Dreyfus
und der Armee. Demange ſpricht indeſſen ſeine Achtung vor der
a itaät der Generale aus, die nicht anders handeln
onnten.

Ueber die Frage der Geſtänd niſſe des Dreyfus ſagt
Demange: Dreyfus gad lediglich den Gedanken du Paty's wieder,
da er nur deſſen Worte wiederholt habe, denn letzterer hatte ihm
geſagt, der Miniſter wiſſe, daß er unſchuldig ſei. Der Bericht du
Paty's verſchwand, aber es iſt eine Note von Dreyfus aus dem
Jahre 1894 vorhanden, in der dieſer in Abrede ſtellt, daß er
Köderungen durch minderwerthige vorgenommen habe.
Demange drückt ſein Erſtaunen aus, daß Mercier den Dreyfus nicht
hade fragen laſſen, als er die Geſtändniſſe erfuhr.

Der Vertheidiger beſpricht ſodann das Schriftſtück „doute
prouve“ und ſagt, dasſelbe beziehe ſich nicht auf Dreyfus, ſondern
auf Eſterhazy, der eingeräumt habe, auf Befehl Sandherr's Be
ziehungen zu Spionen unterhalten zu haben. Bezüglich des Dokuments,
in welchem über die Denunciation eines Agenten in der Schweiz be
richtet wird, bemerkte Demange, es liege nicht der geringſte Beweis
dafür vor, daß dieſe Denunciation von Dreyfus und nicht von
einem anderen ausgegangen ſei. Demange führt weiter aus,
das Schriftſtück Davignon laſſe ſich nur ſo erklären, daß A und B
nicht wünſchten, es bekannt werden zu laſſen, daß ſie Beide zuſammen
arbeiteten und deshalb gleichzeitig über eine unwichtige Frage Mit-theilungen verlangten. Wes die Abgänge im Kriegsminiſterium an-

betreffe, ſo hätten dieſe ſich nur bei den Hauptplänen der verſchiedenen

Forts feſtſtellen laſſen. Demange erinnert an den Brief des B an
A, in welchem B dieſem mittheilt, daß er für die Dokumente
300 Francs bezahlt habe. Es könne ſich hier unmöglich um
Dreyfus handeln, dem man demnach in dieſem Falle für jeden Plan20 Jres gezahlt hätte. In dem Schriftſtücke canaille de D.

könne alſo nur ein armer Teufel gemeint ſein. Man könne ebenſo
wenig Dreyfus den Brief „eee“ zuſchreiben, da ja bekanntlich jener
Abenteuerin, der man eine Vergütung anbot, kein Vertrauen geſchenkt
werden könne.

Hierauf führt Demange aus wenn der Vorgeſetzte des
Agenten A aus Deutſchland an letzteren geſchrieben habe, daß man
ſich bezüglich Dreyfus beruhigt habe, ſo ſei dies kein Beweis für
die Schuld Dreyfus'; vielmehr habe man über die Angelegen-
heit, von der überall geſprochen wurde, Beſorgniſſe empfin
den können, die als unbegründet erkannt wurden und dem
Agenten A geſchrieben, daß man ſich beruhigt habe. So-
dann betont Demange, daß die techniſche Prüfung des Bor-
dereau's ſich auf dem Gebiete der Hypotheſen bewege. Die
fremdländiſchen Attachees hätten erſt durch die Veröffent
lichung des Bordereaus von den Gründen der Verurtheilung
des Dreyfus' Kenntniß erhalten. Der Vertheidiger verweiſt auf die
Briefe, welche der Agent B am 2. November und am 8. November
an den Botſchafter ſeines Landes gerichtet habe Major Cuignet er
blicke in ihnen einen Schuldbeweis, während B darin ſage daß er
keine Beziehungen zu Dreyfus gehabt habe. Er könne nicht glauben,
daß A und B ihre Regierungen getäuſcht haben er glaube an das
Ehrenwort der Militärattachees, die erklärt haben, ſie hätten
keine Beziehungen zu Dreyfus gehabt, eine Erklärung, die von der
Tribüne eines auswärtigen Parlaments herab beſtätigt worden ſei.
Ferner habe die Macht B in einer Erklärung beſtätigt, daß auch ſiekeine Beziehungen zu Dreyfus gehabt habe. Demange betont ſodann,

daß man unter Hinweis auf den Inhalt der Geheimakten dem be
thörten Lande Kriegsfurcht eingeflößt habe. Um 10 Uhr wird die
Sitzung unterbrochen.

Um 10 Uhr wird die Sitzung wieder aufgenommen. Demange
wendet ſich nun zu den ſogenannten moraliſchen Beweiſen.
Er ſchildert die Dupatyſche Diktatſcene und die Bedeutung die
du Paty derſelben beimaß. „Aber Dreyfus wurde nur unruhig
durch die mit ſtarker Stimme geſtellten Zwiſchenfragen du Paty's
und antwortete auf die Rufe: „Sie zittern“ mit den Worten
„Mir frieren die Finger. Eine Unregelmäßigkeit derSchrift wurde nur bei dieſem Zwiſchenrufe feſtgeſtellt. Die Zeugen
der Diktatſzene hatten eine vorgefaßte Meinung, ſie glaubten an
ſeine Schuld und zwar dermaßen, daß man ſogar wollte, Dreyfus
ſolle ſich tödten. Dreyfus lehnte dies ab, da er unſchuldig war.“
(Bewegung.) Der Vertheidiger beleuchtet nun der Reihe nach die
Vorgänge ſeit 1894. Der Schritt Mathieu Dreyfus' bei Sandherr ſei
ſehr natürlich geweſen. Redner fragt dann, warum man die ehren-
werthe Perſönlichkeit, die die Entdeckung der Abgänge von Doku-
menten des Generalſtabs herbeiführte und die niemals Dreyfus
genannt habe, nicht näher befragte. Die Auskünfte, die man über
Dreyfus' angebliche Leidenſchaft für Spiel und Weiber eingezogen
habe, ſeien, wie Redner darlegt, ganz unhaltbar die prahleriſchen
Reden des Hauptmanns, auf die man ſich in dieſen Punkten geſtützt
habe, hätten nichts Ernſtes zu bedeuten. Was die Fälle von Jndis-
kretion betreffe, die m n Dreyfus zuſchreibe und die übrigens nicht
einmal ſämmtlich beglaubigt ſeien, ſo ſei auch dieſen keine
Bedeutung beizumeſſen. Demange ſagt die Neu
gier Dreyfus' ſei ſehr natürlich geweſen. WennDreyfus ein Spion geweſen wäre, ſo hätte er ſeinen Kameraden
gegenüber nicht eine ſo ſtolze Haltung eingenommen. Der
Vertheidiger zeigt dann, wie un haltbar die Zeugenaus-
ſage des Mertian de Müller ſei, der jedenfalls von
ſeinem Führer getäuſcht worden. Die Zeugenausſage Dubreuil's
ſtehe mit der Linol's im Widerſpruch und ſei ebenſo be-
deutungslos wie die Villons. e ſpricht dann von dem
Zeugen Cernuschi, den er als einen Menſchen hinſtellt, der geiſtig
nicht ganz normal und deſſen Mittheilungen man daher
keinen Glauben ſchenken könne. Das einzige Beweisſtück, welches
die Anklage vorlege, ſei das Bordereau Es frage ſich, wer es
geſchrieben, wer es abgeſandt habe. Demange beſpricht dann zunächſt
die techniſche Bedeutung des Bordereaus. Er behaupte nicht, daß er die
Sache ganz klar ſtellen werde (Bewegung), weil dies unmöglich ſei,
ſolange man nicht die im Bordereau aufgezählten Schriftſtücke in
Händen habe. General Deloye habe behauptet, es ſei nicht
unmöglich, daß alle im Bordereau aufgezählten Schriftſtücke in den
Händen Dreyfus' geweſen ſeien. Das ſei eine Redeweiſe, deren ſich
ein Ehrenmann bediene und darauf hin wolle man einen Mann
wegen Verrathes verurtheilen! Man wird vielleicht ſagen, fügt Demange
hinzu, es iſt volles Licht über die Angelegenheit verbreitet worden,
Dreyfus iſt ſchuldig. Nun, ich werde nicht ſo weit geben, ich
werde nicht behaupten, daß ich über Alies volles Licht vervbreite, aber
da man Hypotheſen aufgeſtellt, werde auch ich Hypotheſen aufſtellen.
Ich werde nachweiſen, daß von der techniſchen Bedeutung des
Bordereaus nicht die Rede ſein kann.“

Die Sitzung wird ſodann aufgeboben und auf heute vertagt.
Demange wird heute ſeine Vertheidigungsrede fortſetzen.

Wie man auch jetzt noch annimmt, wird das Urtheil im
Dreyfus-Prozeſſe nicht vor Montag zu erwarten ſein.
Demange wird wahrſcheinlich auch die ganze heutige Sitzung plaidiren.
Labori dürfte ſeine ziemlich kurze Rede am Montag halten, und
ſodann das Kriegsgericht den Urtheilsſpruch fällen. Eine andere

Meldung verbreitet der „Figaro“ in einer Sonderausgabe,
wonach Labori angeſichts des glänzenden Plaidoyers von
Demange entſchloſſen ſei, nur wenige Minuten zu ſprechen. Zweifel
los werde Sonnabend Mittag das Urtheil gefällt.

Der ehemalige Gouverneur von Madagaskar, Laroche, richtete an
den Präſidenten des Kriegsgerichts in Rennes, Jouauſt, einen Brief,
in welchem er Hauptmann Freyſtätter gegen die Beſchuldigungen
Merciers vertheidigt.

Mehrere Deputirte der Rechten, welche von de Ramel einberufen
waren, traten geſtern Nachmittag im Palais Bourbon zuſammen, um
über die politiſche Lage, insbeſondere betreffend die Ein
berufung des Staatsgerichtshofes zu berathen. Sie
beſchloſſen, ſich in Permanenz zu erklären, und wählten ein Bureau,
dem de Ramel, Caſſagnac und Cochin angehören.

Ausland.
Amerika.

Revolution in Venezuela
In Folge der Meldung, die das Staatsamt des Auswärtigen

über die Lage in Venezuela erhalten hat, iſt der Kreuzer „Detroit
von Philadelphia nach La Guayra abgefahren. Der vene
zueliſche Geſchäftsträger in Waſhington bat von
ſeiner Regierung eine Depeſche erhalten, nach der die Meldung
über den Ausbruch der Revolution in Venezuela
unbegründet ſein ſoll.

Die Transvaalkrifis.
Die Transvaalfrage iſt in London geſtern vom außer

ordentlichen Miniſterrathe verhandelt worden. Derſelbe dauerte
zweieinhalb Stunden, von 12 Uhr bis kurz vor 3 Uhr, alſo
nicht außergewöhnlich lange. Die Miniſter, namentlich Lord
Salisbury, wurden von der Menge vor dem Auswärtigen
Amte mit lauten Rufen begrüßt. Chamberlain benutzte
zum Hin und Rückwege einen nicht nach der
Straße zu liegenden Eingang. Eine Sonderausgabe
der „Pall Mall Gazette meldet: Die Miniſter
waren im Kabinet vollſtändig einig. Das Ergebniß
der Berathungen wird eine entſchieden abgefaßte
Antwort an die Regierung von Transvaal ſein,
welche es durchaus ablehnt, auf deren Vorſchlag betreffend Ver
zicht auf die Suzeränität einzugehen, und ſie daran erinnert,

Bürgermeiſteramtes Pera

daß das Anerbieten bezüglich einer gemeinſchaft
lichen Kommiſſion nicht für unbeſtimmte Zeiſ
offen bleiben könne. Die Depeſche wird auch einen
ſcharfen Hinweis darauf enthalten, daß keine Antwort
annehmbarſei,die hinſichtlich einer weſentlichen Bedingung
ausweichend oder ungünſtig ſein werde. Der Wortlaut
der Depeſche wird in London veröffentlicht werden ſobald ſie
in Pretoria eingetroffen ſein wird. Aus anderen Quellen ver
lautet, daß weder das Parlament einberufen wird,
noch Reſervemannſchaften eingezogen werden, daf
jekre 10000 Mann nach Südafrika abgeher
ollen.

Jm Uebrigen liegen noch folgende Telegramme vor
London, 8. Sept. Die „Times“ meldet aus Johannes,

burg von geſtern, daß man dort alle Hoffnung auf eine friedliche
Löſung der Kriſe aufgebe. Das Blatt „Star“ erfährt aus un-
zweifelhaft ſicherer Quelle, daß in der vorigen Nacht von Pretorig
ein Militärzug mit Kanonen und Artilleriſten nach der Grenze von
Natal abgelaſſen ſei. Dasſelbe Blatt berichtet, daß in der vergangenen
Woche vier Wagenladungen Munition von Transvaal nach Oldern-
fontein geſchafft worden ſeien.

Pretoria, 8. September. Erſter Volksraad. In der geſtrigen
Debatte über den Antrag Coeſter betr. die Anſammlung britiſche
Truppen an der Grenze Transvaals verlas Staatsſekretär Reitz nach
ſtehendes Antworttelegramm Sir A. Milners auf das durch den engliſchen
Vertreter in Pretoria, Conyngham Greene, an ihn gerichtete Erſuchen
Transvaals um Aufklärung „Jch weiß nicht, was Reitz meint, wenn
er auf die Anſammlung von Truppen anſpielt. Es müſſen die
britiſchen Truppen in Südafrika ſein, deren Stellung und Zahl kein
Geheimniß iſt. Aber Jedermann weiß doch, daß ſie hier ſind, um die
britiſchen Intereſſen zu ſchützen und gegenüber Eventualitäten bereit
zu ſein.“ Viele Mitglieder des Erſten Volksraads hielten in der
Debatte kriegeriſche Reden und drangen auf Entſendung von Truppen
an die Grenzen. Dagegen mahnten Mitglieder des Ausführenden
Raths zur Ruhe und Mäßigung.

Bombay, 8. Septbr. Das 19. HuſarenRegiment und die
21. Feldbatterie werden ſich am 18. September mit einem Feldlazareth
von Seeunderabad nach Südafrika begeben.

Der Attentats Prozeß in Belgrad.
Das ſerbiſche Standgericht hat, wie ſchon geſtern kurz

telegraphiſch gemeldet, am geſtrigen Freitag ſeine Thätigkeit
begonnen. Angeklagt ſind 29 Perſonen. Die Anklage enthält
außer den bereits bekannten Thatſachen nur wenig Poſitives;
trotzdem wird behauptet, daß eine Verſchwörung zwecks Sturzes der
Dynaſtie beſtanden hat. Die Verdachtsmomente gegen einen großen
Theil der Angeklagten ſind äußerſt vage, doch gegen Knezewitſch, ſowie

gegen den früheren, geſtern verſtorbenen Präfekten Angelitſch ſind
ſchwere Verdachtsmomente vorhanden. Zivco Angelitſchs
iſt nämlich geſtern Morgen in ſeiner Kerkerzelle
erhängt aufgefunden worden. Er hinterließ einen Brief,

Ueber den Beginn des Prozeſſes liegen folgende tele
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graphiſche Meldungen vor:
Nach den üblichen einleitenden Formalitäten erſucht der Präſi

dent des Gerichtshofes den Staatsanwalt Vaſa Simitſch, den Au-
klagegakt zu verleſen, welcher in Kürze Folgendes enthält Zunächſt
werden die das bekannte Attentat betreffenden Thatſachen mitgetheilt
und, feſtgeſtellt, daß dieſe Thatſachen von Kneze witſch ſofort ein
geſtanden wurden, welcher erklärte, er habe für Geld und auf
Verſprechungen hin, die ihm gemacht wurden, gehandelt des
Weiteren geitand er, daß ſeine Aufgabe darin beſtanden habe,
Milan zu ermorden, damit eine Revolution hervor
gerufen werde, die eine Entthronung des Königs
Alexander und deſſen Erſetzung durch Kara-
georgewitſch herbeifübhre. Jm Laufe der Unterſuchung
nannte er die direkten Anſtifter des Attentats. Es
waren dies Oberſt Vlajko Nikolitſch, der Beamte des Belgrader

Kovacewitſch, Ligqueurfabrikant
Dimitſch und eine vierte Perſon, deren

Namen er nicht kannte, welche man ihm jedoch als
Peter Karageorge witſch bezeichnete. Nach der
Perſonalbeſchreibung des Letzteren iſt der Staatsanwalt der Anſicht,
daß es eher ein Agent Karageorgewitſch's ſein dürfte. Der letzte
Anſtifter, welchen Knezevitſch nannte, war der Erbauer der
rumäniſchen Eiſenbahnen, Anton Urocewitſch. Weiter
bezeichnete er als Anſtifter den früheren Präfekten von Schabatz Zioko

Angelätſch, welcher ihm einen Auslandspaß habe, welcher
itm in Belgrad verweigert worden war. Der taatsanwalt kon
ſtatirt, daß der Bericht Knezewitſch's mit allen ihn betreffenden Um-
ſtänden übereinſtimme. Weder die ſoziale Stellung noch die
Vergangenheit Knezevitſch's, noch irgend ein ihm zugefügtes Unrecht
waren ein Grund, Knezeviiſch zu einer ſolchen Handlung zu veran
laſſen. Es wurde durch die Unterſuchung feſtgeſtellt, daß Knezevitſch,
gefolgt von dem obenerwähnten unbekannten Agenten, nach Bukareſt
reiſte, um daſelbſt ausführlichere Jnſtruktionen zu erhalten. In
Bukareſt ſtellte ihn der Unbekannte einer Perſon vor, die nur wenig
ſerbiſch ſprach und Ruſſe zu ſein ſchien, als denjenigen, der damit
betraut ſein ſollte, den König Milan zu ermorden. Auf der Rück
reiſe nach Belgrad wurde Knezevitſch auf's Neue von demſelben
myſteriöſen Agenten begleitet.

In Kladowo wurden ſie von dem Advokaten Jwan Pavicewitſch
empfangen, der eine gewiſſe Strecke mit ihnen reiſte. Sieben Tage
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darauf fand das Attentat ſtatt. Die Angaben Knezewitſchs beweiſen I
daß der Zweck des Attentats nicht allein die Ermordung Milan,
ſondern auch die Abſetzung des Königs Alexander und die Wieder
einſetzung Karageorgewitſchs geweſen. Die Verſchwörer über
zeugten ihn, daß unmittelbar nach dem Attentat der
Thronwechſel ſich vollziehen würde und Knezewitſch,
wenn er verhaftet würde, nach einigen Tagen wieder frei wäre.
Nachdem der Staatsanwalt den heftigen Kampf, der in Broſchüren
und Zeitungen gegen Serbien und die regierende Dynaſtie
zu Gunſten Karageorgewitſch geführt wurde, erwähnt hatte, führt er
aus, Knezewitſch habe nicht die Hauptanſtifter des
Attentats erkannt, unter denen ſich Mitglieder der
radikalen Partei befanden, welche wegen Hochverraths verurtheilt
waren. Seit durch das gegenwärtige Regime der Agitation der poli
tiſchen Parteien ein Ende gemacht worden, ſei in den radikalen
Organen Serbiens und radikalen ſerbiſchen Organen Oeſterreich-
Ungarns ein heftiger Kampf gegen Milan und die ſerbiſchen
Regierungsorgane entbrannt. In der Sitzung des Centralfomités
der radikalen Partei am 28. Mai d. J., welcher Racitſch,
Stanojewitſch, Ziwkowitſch, Protitſch, Vunitſch, Jovanowitſch, Andra,
Nicolitſch, Marcowitſch und Raca Miletitſch anwohnten, ſei beſchloſſen
worden, ein Zirkular an die Nation zu richten, in welchem zur Ve
weigerung der Steuerentrichtung aufgefordert worden ſei. Dasſelbe
ſei ſpäter in mehreren Broſchüren geſchehen. Die Verfaſſer der
Broſchüren, welche Milan heftig angriffen, waren dieſelben, welche die
Reſolution in der ſchon erwähnten Sitzung des radikalen Komitees faßten,
und auch Diejenigen, welche das Attentat vorbereiteten. Nebenher
ſei Milan heftig angegriffen und verieumdet worden, er habe die
ietzte Vorfälle an der türkiſchen Grenze infolge Anſtiftung von Eng
land vorbereitet. Jn anderen Broſchüren ſei König Alexander als
krank und unfähig zur Regierung dargeſtellt worden. Nach
der Citirung der Titel mehrerer derartiger Broſchüren ſtellt
der Staatsanwalt feſt, daß ſich die Radikalen auch an aus
wärtige Regierungen und Miniſter gewandt hätten, um für ihre
Pläne Unterſtützung zu erbitten, was durch zwei bei den Hausſuchungen
aufgefundene Vriefe von Miniſtern erwieſen worden ſei. So habe
ſich Milanowitſch als Miniſter zur Dispoſition an Hanotaux nao
Paris um Unterſtützung der Pläne der Radikalen gewandt und als
dieſer ablehnte, an Laviß, den er für den muthmaßlichen Nachfolger
Hanotaux gehalten. Jn Zuſammenklünften, welche am 27. Novande
und 18. Dezember 1897 ſtattgefunden, habe ſich Laviß
geneigter gezeigt. Von Paris hatte ſich Milanowitſch nach Wien zum
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franzöſiſchen Botſchafter gewandt, der nach den Notizen Milanowitſch
die Anſichten der Radikalen getheilt habe. Andererſeits habe ſich
Simiiſch als Chef des radikalen Kabinets am 17. Mai1897 an Den ſerbiſchen Geſandten in Petersburg,
Gruitſch, in einem bei den Akten befindlichen Schreiben
gewandt, das darthut, daß Simitſch und Finanzminiſter Vuitſch
während der Reiſe des Königs Alexander nach Cetinje eine für
einen fremden Herrſcher und ſein Land günſtige Stellung einge
nommen, was den König gezwungen habe, zur Vertheidigung der
ſerbiſchen Jntereſſen gegen die eigenen Miniſter einzuſchreiten.

Die Anklageſchrift zählt alsdann einzeln die gegen die Haupt
angeklagten vorliegenden Beweiſe auf, die durch Ableugnungen der-
felben nicht hinfällig gemacht werden können und ſchließt mit der
Anklage wegen Hochverraths gegen 29 Ange
klagte, S Irg Knezewitſch außerdem C verſuchten Mordes, gegen Protitſch auch wegen Majeſtäts-beleidigung und Keh vergehen Nachmittag wurde der
Prozeß mit dem Verhör Knezewitſch' fortgeſetzt.

Telegramme.
Karlsruhe, 9. September. Bei dem geſtrigen Feſtmahl im

Reſidenzſchloß toaſtete der Großherzog auf den Kaiſer, wobei er
ſeine Freude ausſprach, den Kaiſer begrüßen zu können er gedachte
auch des Großvaters vom Kaiſer, dem doch unſere Armee ſo Vieles
zu verdanken habe. Der Kaiſer beantwortete den Toaſt
mit den Worten Es liege ihm ſehr daran, das,
was ſein Großvater und Vater geſchaffen zu erhalten und zu
fördern. Das deutſche Vaterland ſolle eine Mahnung für die anderen
Länder ſein. Ob die Farben gelbroth, ſchwarzroth, gelb-
weiß oder ſchwarz-weiß ſeien, nur ein feſtes Zuſammen-
halten dieſer Fähnlein könne für das Deutſche
Reich ein ſchützender Panzer ſein. Der ſicherſte
Kitt für den Zuſammenhalt ſei das verſtändige
Zuſammen arbeiten der Fürſten. Der Kaiſer er
mahnte, die Religion zu ſchützen, welche dem Volke er
halten bleiben möge, un d für Sitte und Ordnungein-
zutreten.

Wien, 9. September. Wie ein Telegramm aus Mürz-
zuſchlag meldet, wurde geſtern infolge des hier herrſchenden
Unwetters ein Perſonenzug von einem Güterzug an
gefahren. 4 Paſſagiere und 2 Mann vom Zugperſonal
wurden verletzt. 4 Waggons ſind arg beſchädigt.

Belgrad, 9. Sept. Attentatsprozeß. Der Ange-
klagte Knezewitſch leugnete im Verhör vollſtändig ſeine in der
Unterſuchung gemachten Ausſagen. Er bezeichnet ſeine That als
einen Racheakt gegen König Milan, weil ihm die Aufnahme
in den öffentlichen Dienſt verweigert worden ſei.

Aus Nah und Fern.
Ein Zuſammenſtoß zweier Schiffe im Hafen von Kalkutta

hat eine große Anzahl von Menſchenleben vernichtet. Ueber das
Unglück liegt folgender Bericht des Kapitäns des einen Schiffes
„Scindia“ vor: „Der Dampfer des Hafenkommiſſars „Reſolute“
ſteuerte bei Diamond Harbour den Hauptſtrom hinauf die
„Scindia“ kam in demſelben Augenblick den Fluß
herauf und rannte auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe
den „Reſolute“ mittſchiffs an. Die Wirkung war fürchterlich. Der
„Reſolute“ wurde in zwei Theile geſchnitten und ſank in
5 Minuten mit Allem, was ſich an Bord befand. Gerettet wurden
nur 6 engliſche Offiziere und ein eingeborener Feuermann. Etwa
60 eingeborene Matroſen ertranken. Von Europöern
werden vermißt der Kommandant Waller, der erſte Ingenieur
7 dſon, der zweite Offizier Huntley und der dritte Offizier

urm.Juwelendieſtahl. Jm Köln- Berliner D-Zug wurde am
Donnerstag der Schauſpielerin Frau Agnes Freund, geb.
Voß, eine Ledertaſche mit Schmuckſachen im Werthe von
etwa 10000 Mark geſtohlen. Die Dame merkte den
Diebſtahl erſt, als ſie in Berlin den Zug verließ. Die Kriminal
polizei, der die Beſtohlene den Diebſtahl ſofort anzeigte, traf
auf den Bahnhöfen u. ſ. w. entſprechende Vorkehrungen.
Bis geſtern Mittag war jedoch noch keine Spur gefunden. Die
Ledertaſche enthielt außer dem Schmuckkäſtchen in äußeren Fächern
einige Manuſkripte, Biographien, eine Nummer des „Figaro“ und
des Wiesbadener „Journals“, ein Packet Photographien der Frau
Freund, die von Reutlinger in Paris gemacht wurden, Skizzen und
Kritiken, Briefe von Madame Jeanne Hading, Toiletteſachen u. ſ. w.
Soweit ſich bis jetzt überſehen läßt, iſt übrigens die Möglichkeit nicht
ausgelchloſſen, daß die Taſche nicht geſtohlen, ſondern irrthümlich
mitgenommen worden iſt.

Unglücksfall. Der Jnhaber der bekannten Oelfabrik Klein
in Frankfurt a. M. wurde in Luxemburg, wo er ſich, dem
„B. T.“ zufolge, auf einer Geſchäftsreiſe befand, von einem Güter-
zuge überfahren und getödtet.

Die Eröffnung des uenen großen Trockendocks in
Bremerhaven iſt geſtern erfolgt. Der Reichspoſidampfer „Prin z
regent Luitpold“ ging als erſtes Schiff ins Dock hinein.

Verhaftete Betrüger. Die Brüder Loibl, die bei der Filiale
der Deutſchen Bank zu München 40000 Mk. unterſchlugen
und flüchtig wurden, ſind in Luzern in der vergangenen Nacht
verhaftet worden. Die unterſchlagene Summe wurde bei ihnen
noch vorgefunden.

Von der Peſt. Am Donnerstag ſind in Oporto zwei
neue Peſtfälle vorgekommen. Das Amtsblatt der portu
gieſiſchen Regierung veröffentlicht eine königliche Verordnung,
durch die die Profeſſoren Rivardo Jorge und Beſtau be
auftragt werden, als Vertreter der Regierung gemein
ſam mit den von fremden Regierungen zum Studium
der Peſt nach Oporto entſandten Aerzten zu einer außerordent
lichen Kommiſſion zuſammenzutreten, um die Wirkung der
verſchiedenen Arten von Serum und Jmpfſtoff zur Verhütung oder
Heilung der Peſt zu prüfen und über das Ergebniß zu berichten.
Aus Alexandria, 8. Sept., wird gemeldet Seit geſtern iſt
kein neuer Peſtkranker in die Krankenhäuſer gekommen. Jn den
letzten 13 Tagen iſt nur ein Peſtfall feſtgeſtellt worden. Man
glaubt, daß die Epidemie erloſchen iſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
40 Morl (bei Teicha), 8. September. (Brände.) Am

4. d. Mis., Nachmittags 54 Uhr, brannte dem Gutsbeſitzer Herrn
Lienekampf aus Gettewitz in Flur Gettewitz ein Diemen von
175 Schock Weizenſtroh nieder. Als Brandſtifter ſind vom berittenen
Gendarmen Herrn Arendt die Schulknaben Engler und Stein
born aus Gettewis, welche vorſätzlich den Brand ver
urſacht haben, ermittelt worden. Verſichert war der Diemen
bei der Aachener und Münchener Feuer Verſicherung.
Geſtern Morgen gegen */,7 Uhr fuhr ein Blitzſtrahl in die Scheuneder Frau Gutsbeſitzerin Schmidt in Weſtewitz and zündete. Ein
großer Getreidevorrath und Maſchinen ſind verbrannt. Die Neben

ebäude wurden gerettet. Verſichert hat die Frau Sch. bei der
agdeburgiſchen LandesFeuerſocietät.

W. Hettſtedt, 8. Sept. (Erſchlagen.) Heute Vormittag
wurde der Vorarbeiter Wilhelm Runze aus Siersleben auf dem
Felde vom Blitz erſchlagen.

Vom Harze, 8. Sept. (Schwere Gewitter) haben ſich auf
dem Mittetharze in der vorletzten Nacht und geſtern in früher Morgen
ſtunde entladen, bei denen viele Blitze nicht nur in Waldbäume
eingeſchlagen haben. In Hohegeiß entſtand durch Blitzſchlag ein

Schadenfeuer, durch welches das Stallgebäude des Hirtenhauſes
vollſtändig eingeäſchert wurde. Ein Ochſe des Hirten verendete
infolge Erſtickens. Jn Elend trafen Blitzſchläge das Bahnhofs
gebäude und im Orte das Poſtgebäude, zündeten zwar nicht, richteten
aber doch mancherlei Zerſtörungen an. Hier fiel auch ſtarker Hagel.
Jn Hüktenrode traf ein Blitzſtrahl das Fiſcher'ſche Gehöft; es
entſtand eine Feuersbrunſt durch welche das gelroffene Gehöft und
wei benachbarte in Aſche gelegt wurden. Ein Pferd fand in den
lammen ſeinen Tod.

W Mühlhauſen, 8. Sept. (Blitzſchlag.) Jm benachbarten
Dorfe Saalfeld ſchlug geſtern Morgen während des Gewitters der
Blitz ein und zündete. Eine mit Frucht angefüllte Scheune und
einige kleine Nebengebäude wurden ein Raub der Flammen.

Magdeburg, 8. September. (Der General derJnfanterie z. D. von Borries,) der kurz nach dem Kriege
mehrere Jahre in Magdeburg Brigadekommandeur war, iſt geſtern
in Homdurg v. d. Höhe nach kurzem Krankenlager an Lunger-
lähmung geſtorben die BVeiſetzung findet am Montag in
Magdeburg ſtatt.

Braunſchweig, 8. Sept. (Audienz.) Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten, Herr Thielen; empfing heute Mittag in Berlin
die braunſchweigiſche Abordnung, die ihm die Denkſchrift über
das vraunſchweigiſche Eiſenbahnweſen überreichte. Der Miniſter
unterhielt ſich eingehend mit den Herren, erkannte die Verbeſſerungs
bedürftigkeit der braunſchweigiſchen Verkehrsverhältniſſe an und ſagte
eine eingehende Prüfung der vorgetragenen Wünſche in wohl-
wollendem Sinne zu.

Jena, 8. Sept. (Verhafteter Durchbrenner.)
Die hieſige Volizei nahm geſtern hier einen jungen Handlungs-
gehilfen aus Leipzig feſt, der dort etwa 500 Mark unterſchlagen hat.
Der leichtſinnige Menſch hatte bei ſeiner Verhaftung das fremde
Geld bereits verbracht.

Leipzig, 8. September. (Landtagswahlen.) Für die
bevorſtehenden Landtagswahlen ſind die Wahlmännerwahlen auf
den 27., 28. und 29. September anberaumt worden, während die
Abgeordnetenwahlen am 10. Oktober ſtattfinden werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Aus Petersburg, 8. September, wird gemeldet: Zu Ehren

der Mitglieder des Jnternationalen geologiſchen
Komitees fand geſtern Abend in der Geographiſchen Geſellſchaft
eine Feier ſtatt, bei welher unter Anderen der Direktor des Meteoro
logiſchen Jnſtituts in Berlin, Dr. v. Bezold, der Direktor des
Pariſer Obſervatoriums Mascar und der Direktor des Stockholmer
Obſervatoriums Hildebrandſon anweſend waren. Den Feſtvortrag
hielt General Thillo über die Thätigkeit der Meteorologiſchen Station
der Geographiſchen Geſellſchaft.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.
9. Seplember

6/, Uhr früh

8. September

8 Uhr Morgens

Barometer wo 750,5 50,0Thermometer Neaumur 13,0 10,3
Feuchtigkeit der Luft 90 78Windrichtung NW. W.Maximum der Temperatur vom 8. zum 9. Sept. 12,09 R.

Minimum 9. 10,20Vorausſichtliches Wetter für Sonnabend, den 9. September Bei
Weſtwind veränderliches, etwas kühleres Wetter mit Neigung zu
Niederſchlägen.

Wetter Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. m

Sonntag, 10. September Wolkig mit Sonnenſchein,
angenehm, meiſt trocken.

Montag, 11. September Meiſt heiter bei Wolkenzug,
warm, kalte Nacht.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null). gen Doch

Saale.
Halle 8. Sept. 1,75 9. Sept. 1,70 da 2
Trotha 1,46 1,40 0,06*Alsleben 7. Sept. 1,21 8. Sept. 1,22) (0,01
*Calbe, Obp. s 1,40 z 1,40do. Untp. 0,22 0,20 0,02Unſtrut.
Straußfurt 7. Sept. -1,05 8. Sept, 1,15) 0,10

Moldau.
Buoweis 6. Sept. 0,03 7. Sept. 0,07) 0,04
Prag 0,30 4 0,31 0,01Havel
*Brandenburg 7. Sept. 8. Sept
Oberpegel 7 2,04 i 2,05 0,01Unterpegel 1,34 d 1,54 0,20*Rathenow

Oberpegel 1,32 t 1,33 0,01Unterpegel 0,92 0,92*Havelberg 1,69 1,60
Elbe

Pardubitz 6. Sept. 0,15) 7. Sept. 0,18 0,03
Brandeis

Melnik 4 0,48 war 0,45 0,03Leitmeritz 0,40 0,40ußig 0,21 0,27 0,06)Dresden 7. Sept. 1,46) 8. Sept. 1,42] 0,04
Torgau 0,31 2 0,32 0501Wittenberg 1,01 5 1,02 0,01Roßlau 0,50 0,47 0,03*Barby 0,78 5 0,76 0,02Magdeburg 0,92 0,92*Tangermünde 1,29 1,32 (0,03*Wittenberge 0,98 0,99 0,01Dömitz 0,42 0,410,01*Lauenburg 0,50 v 0,48 0,02

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Wochenbericht über Butter und Schmalz

von Guſt. Schultze u. Sohn.
Berlin 0., 9. Sept. 1899.

Butter: Die Zufuhren in Hofbutter waren in dieſer Woche
äußerſt klein, die geringere Produktion iſt nicht nur durch die allgemeine
Dürre, ſondern auch durch die ſo vielfach auftretende Maul und
Klauenſeuche hervorgerufen. Die Nachfrage war aber etwas ſchwächer,
denn das Publikum ſträubt ſich vorerſt noch, die höheren Preiſe anzu
legen; auch von außerhalb gingen nur wenig Ordres ein. Die
Stimmung iſt bei unveränderten Preiſen abwartend.

Friſche zum Jugſtich geeignete Landbutter fand beſſere Beachtung,
woser polniſche Butter dringend angeboten blieb.

chmalz: Die Abnahme der vorhandenen Lagerbeſtände und
die kleineren Schweineantriebe in Amerika wirkten befeſtigend auf
unſern Markt ein. Die Kaufluſt war rege, der Konſum zeigt, wohl
in Anbelrgcht der böheren Butterpreiſe, eher eine Zunahme.

Pretsſeſtſtelrungder von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs-Kommiſßon
Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. M 109

a n 107m „Abfallende 102Margarine 30—53Landbutter, preußiſche 85——90Metzbrücher 83-—85Pommerſche 8) 83Polniſche 82—83v Bayer. Senn- 95--100Land 75 80Schlefiſche 80—85Galiziſche 75--73Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 35 352
„rreines in Deutſchland raff. 38Berliner Bratenſchmalz e 39 40Fett, in Amerika raffinirt 32in Deutſchland raffinirt 31

Vermiſchte Nachrichten-
Forſt i. L., 8. September. Die von der Firma Gebr.

Herzberger hier abgehaltene dritte diesjährige Woll-
auktion war von einheimiſchen und ganz beſonders zahlreich von
auswärtigen Käufern beſucht und verlief in lebhafter Stimmung.
Von den angebotenen 6571 Centnern deutſche Schweißwollen und
Rückenwäſchen, ungariſchen und diverſen Wollen wurden 4203 Centner
verkauft. Die Preiſe ſtellten ſich für Merinos um 10 Prozent gegen
die Juni-Auktion höher, grobe Wollen waren unverändert und blieben
vernachläſſigt.

Markktberichte.
CentralStelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
8. September 1899.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 144--153 136 143 140--144 124--140
Mittelmark, Prignitz 146--148 140 144 140 141
Neumark 145 156 138 143 120--140 120--134
Lauſitz 145--160 142 146 130 148 125 13
Magdeburg 140--148 138--148 150 175 133 148
Altmark 143 150 135--146 140--155 130--132
Merſeburg öſtl. d. Mulde 141--152 138--149 145--168 128 147

do. weſtl. d. Mulde 147--153 140--154 150--170 125 150
Erfurt 141--147 140 152 150--180 120 125Stettin (Bezirk) 144-149 132--144 147--148 126
Stolp (Platz) 155 133 136 122Anklam (Platz) 144 141 130 124Greifswald (Platz) 146 137 S Sanzig 150 155 141 140--142 120 124
Thorn 144-154 132 138 118--124 122--128
Allenſtein 146 130 1288 120Loetzen 148 154 124 132 114-120 112--1
Liegnitz 147--157 135-- 145 140--145 120 I50
Breslau 138 155 134-144 125--145 122 129
Görlitz 152--164 144 149 133 140 120 136
Ratibor 152--154 141-142 115--120 108 112
Glogau 150 152 142 143 141 142 123 124
Schweidnitz 146--156 136 144 134--150 110--118
Poſen 143 156 135-- 140 132--142 125 130
Bromberg 148--154 134-137Krotoſchin 158 160 134 136 125--130 113 115
Frauſtadt 150 138 130 117

v) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. I. re p. I. 573 g. p. I. 450 g. p. l.

Berlin 153 148 145Stettin 149 144 148 126Königsberg i. Pr. 148x 142 t 126Breslau 155 144 145 130Poſen 156 140 142 130Neuß 160 146 146Mannheim 170 155 1472Hamburg 154 147 2 137c) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 8. Sept. am 7. Sept.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 70 Cts. c 170,15 170,35

8Chicago Sept. 70 Cts. 179,35 170,55KSvperpool 5 ſh. 92 d. 173,50 173,25Odeſſa l10lo 95 Kop. 17445 174 10
Riga 90 162,40 16249Paris Sept. 19,45 Fces. 157,55 157,15Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.
Newyorknach Berlin Rogg. loko 638/, Cts. 159,00 158,00

Odeſ 15045 150/20Riga e 80 150,10 150,19Amſterdam nach Köln Okt. 143 hi. fl. 157,160 155.45
Newyork nach Berlin Mais Sept. 38 Cts. 98,95 93,95

Halle a. S., 9. Sept. Bericht über Heu und Stroh
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
t et hie zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,25 in
einzelnen Fuhren 1,60

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,00 AC, Weizen
ſtroh 0,85 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,25 AC, Weizen-
ſtroh 1,00

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,00-—3,25 minderwerthige Sorten 2,40--2,80 A. in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,59 A. minder-
werthige Sorten 2,50--3,00 A.

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten ohne
Angebot, minderwerthige Sorten 2,50-—3,09 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten ohne Angebot, minderwerthige Sorten
2,50-3,25

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,12 A,
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien: 1,90 c im Einzelnen
vom Lager hier 2,15

S r 8. Sept. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: Die Marktſtimmung war dieſe
Woche ruhig, ſtetig. Von Kornzuckern kamen einige Reſtläger zum
Verkauf. Die Nachfrage hierfür war bei der kleinen Anzahl
Raffinerien, die noch Intereſſe für greifbare Waare haben, ſehr gering.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 13090 Clr.
Für Lieferung neuer Ernte war zeitweilig beſſere Nachfrage vor

handen. Jn den letzten Tagen konnten die Werthe eine Kleinigkeit
anziehen. Im Preiſe bevorzugt bleibt erſtfertige Waare.

Der Marktſchluß iſt unverändert.
Raffinirter Zucker: Bei feſter Stimmung fanden in

raffinirtem Zucker befriedigende Umſätze ſtatt.
Es notiren heute Raffinade J C 25,00 excl. Faß, Raffinade II

excl. Faß, gem. Raffinade A. 26,00--28,00 incl. Sack, gem.
Melis 24,25--24,50 incl. Sack, Würfelraffinade 26,75incl. Kiſte, ſcyſtaider Kornzucker 92 Rodmt.
A. do. 88 Romt. c. excl., Nachprodukte 75 Rodmt.
M excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 432 Bé a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 Ka excl. Tonne.

Magdeburg, 8. Sept. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen Shirriff neuer 144 146
ab Station, Rauhweizen 138--140 Roagen 142146
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je nach Lage der Station verkauft. Ger ſt e Landwaare 142--152 c
mittlere Chevalier 152 165 feine Sachen bis 175 C. ab Station
gehandelt. Verkauft wurde ein Poſten mit 168 c ab nahegelegener
Station. Hafer, neuer 136 alter 140 142 A. ab Station
angeboten. Erbſen, 175--190 c je nach Qualität und Lage der
Slation. Mais, gemiſchte amerik. PrimaWaare 100 beſchä
digier 94 98 A. ab hier angeboten.

Waareu- und Produktenberichte,.
Getreide.

Hamburg, 8. Sept. Weizen ruhig, holſteiniſcher loco
148--153 Mk. Roggen ruhig, mecklenburg. loco neuer 144--148,
ruſſiſcher loco matt, 109, Mais ruhig 98x, Hafer ruhig, Gerſte feſt.

Wien, 8. Sept. Feiertag.
Veſt, 8. Sept. Feiertag.
Paris, 8. Sept. (Anfangsbericht.) ruhig, per

ver Septbr. 19,45, pr. Oktober 19,70, per Nov.Dez. 20,05, per
Nov.-Febr. 20.20. Roggen ruhig, per Sept. 13,75, per Nov.
Febr. 14,30.

Paris, 8. Sept. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per
Septbr. 19.55, per Oitobr. 19.75, per Nov.Dez. 20,15, per Nov.
Febr. 20,45. Roggen ruhig, ver Sept. 14.00, per Nov.FFebr. 14,40.

Amſterdam, 8. Sept. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
ver Nov. per März Roggen loco ruhig, do. auf Termine
willig, per Oktbr. 142, do. ver März 141.

London, 8. Sept. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 8. Sept. Weizen flau Roggen weichend.

Hafer behauptet. Gerſte ſteigend.
New-York, 8. Sept. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loco 74 ver Sept. 73, per Oltober per Dezember 76/,
per Mai 79, Mais per Septemb. 38, per Dezember 35 per Mai
347 Mehl 2,70, Getreidefracht 27,.

Chicago, 8. Sept. (Telegr.) Weizen per Sept.
Dezember 71 Mais pr. September 311.

Zucker.
Hamburg, 8. Sept. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Septbr. 10,172, ver Okt. 9,75, per Nov. 9,67, per Dezembr.
9,72, per März 9,92, per Mai 10.02x. Ruhig.

London, 8. Sept. 96 Proz. Javazucker loco 11', träge.
Rüben Rohzucker 10 sh. 1, d. ſtetig.

708 per

Kaffee.
Hamburg, 8. Sept. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. Septbr. 26,75, Dezbr. 27,00, März 27,50, Mai 28,00.
Hamburg, 8. Sept. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, Septbr. 26,50 G., Dezbr. 27,00 G., März 27,50 G.
Mai 28,00 G.

Havre, 8. Sept. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio Sack, Santos
Sack. (Feiertag).

Havre, 8. Sept. (Schlußbericht.) Kaffee good average Santos
Septbr. 31,75, Dez. 32,25, März 32,75. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 8. Sept. JavaKaffee good ordiary 257
Petrolenm.

Bremen, 8. Sept. Petroleum. Faß zollfrei. Standardwhite
loco 7,50 Br.

7 Fawburg, 8. Sept. Petroleum ſtetig. Standard white

oco r.Antwerpen, 8. Sept. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type weiß loco 20 bez. und Br., September 20 Br., Okt. 20
Br., Okt.-Dez. 208 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 8. Sept. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 63,00--65,00 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,00 bis 59,00 Mk., nach An-gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 8. Sept. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 43,6 Mk. ge
handelt worden.

Breslau, 8. Sept. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Sept. 63,40 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Sept. 43,40 Br.

Stettin, 8. Sept. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 42,30 bez.

Hamburg, 8. Sept. Spiritus etwas feſter. Sept. 19 G.,Sep.
Okt. 19 G., Okt.-Novbr. 182/, G., Nov.Dez. 184 G.

Paris, 8. Sept. (Anfangsbericht.) Spiritus matt,
September 40,75, Okt. 38,25, Nov.Dez. 38,25, Jan.April 338,25.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 8. Sept. Rüböl feſt, loco 49,00.
Köln, 8. Sept. Rüböl loco 52,00, September 50,30.
Paris, 8. Sept. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Seplemb.

53,00, Oktober 53,25, Nov.Dez. 53,75, Jan.April 54,25.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 7. Septbr. Kochlinſen 24,00-32,00 Mk., Koch
erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 8. Septemb. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

19,50 Mk., Kartoffelmehl 19,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhauſen, 7. Septbr. Kartoffeln 4,50-5,00 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 7. Septbr. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19 20 Mk., Liefer. Sept. -Oktob. 191/—20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 191 20 Mk., Liefer. Septbr.-Okt. 191 bis
20 Mk., Superior Stärke 19 20 Mk., Superior Mehl 20
21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.Nordhanſen, 7. Septbr. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der
Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis

2,40 Mk., feinſte Gutsbuiter 2,50--2,60 Mk. für 1 kg. Eier 2,40
bis 360 Mk. das Schock, 1,14— 1,20 Mt. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00-—5,00 Mk.

Hamburg, 7. Septbr. Schmal z. Amerik. Steam 28 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 30 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 29 Mk., do. do. Choice Grocery 29 Mk.,
div. Marken 29-29 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 6. Septbr. Steinbutt 75 Pfg., kleine 45 Pfg.,

Seezungen 120 Pfg., kleine 90 Pfg., Kleiße, große 60 Pfg.,
kleine 40 Pfg., Rothzungen 25 Pfg., Zander 80 Pſg., Schollen
große 48 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 25 Pfg., Schellſiſche, große
20 Pfg., mittel 14 Pfg. kleine 9 Pfg., Lachs, rothft. 215 Pfg.
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 140 Pfg., Flußhechte 75 Pfg.,
Seehechte 18 Pfg., Hummern, lebende 280 Pfg., Cabliau, große
18 Pfg., kleine 10 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Rochen 8 Pfg., Blaufiſch
12 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Heu.Nordhauſen, 7. Septbr. Richtſtroh 2,50-3,00 Mk., Heu
5,00 --6,00 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 8. Septbr. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 33 Pfg.
Liverpool, 8. Septbr. (Schluß Bericht.) Baumwolle

Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.

Per Sept.Okt. 3 Verk.Preis, Per Febr.März 3 Verk.Preis,
Okt.-Nov. 3 Verk.-Preis,“ MärzApril 3 Käuferpreis,
Nov.Dez. 32 Verk.-Preis,/ April-Mai 3 Käuferpreis,

rs r 320 Verk.-Preis, MaiJuni 32 Verk.PreisJan. Febr. 32 Verk.-Preis, Juni-Juli 32 Verk.Preis
Metalle.

Amſterdam, 8. Septemb. Bancazinn 85
London, 8. Septbr. Silber 272/16 Lſtrl., ChiliKupfer 76*/

Lſtrl,, per 3 Monate 76 Lſtrl., Blei ſpan. 15/6 Lſtrl., engl.
15*/, Lſtrl., Zinn 144 Lſtel., Zink 23 Lſtrl.

Glasgow, 8. Septbr. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 69 sh 1 d.

Düngemittel.
Hamburg, 7. Septbr. (Chiliſalpeter.) Loco 7,07 Mk.

Rio de Jaueiro, 6. September. Wechſel auf London 716.
Buenos Ayres, 7. September. Goldagio 135.50.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate vergutwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage,

Iginn

2

rin

3 2

„Eur
begrüßen

Ehre als
mit den
einen ſo
und neue
Jahren n
ſucht. D
Theilen
Vorzug ſ
heit Euer
aus nicht
gleichen
Großvate
das weiß
Armee, ſo
des Heere
Euerer V
Tradition

und das
Stärke

ſein

für Alle
Heere neu
Geiſt zu
die ganze
nothwendi
Liebe und
Sich einp
Empfindu
ausbringe
des IV.
Hurrah

Se.
„Eue

tiefſtem H
lichen

Glückwun

für d
Schwierig
unſern

damit iſt
Alle eine

macht un
Jahren di
kegleitet

[C——m— S W

Mit
Frau an

Sei
markirter
Liebe, ſo

Alle
und was
dem ſo

r

leben ni
wußteſt

vorigen
lich, mi
nie ſein

„Al
allerding

Heft
„Ei

immer

uns quä
ſagteſt J
Ding, ei

keine

Ma
ebenfalls

Sei
die nervi

nur et
vielleicht
Worte ſi
was ſon
anfangen

J d


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 423.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






